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29 Straßenabschnitte werden von Kröten und anderen Amphibien genutzt

HINTERGRUND

.B 400 zwischen Ulfen und Breitau: Die bestehende Anlage
benötigt Pflege..B 80 bei Freudenthal: Eine Beobachtung und Rettung ist
wegen des hohen Verkehrsaufkommens so gut wie unmög-
lich..L3238 zwischen Ermschwerd und Stiederode: weder mobi-
ler Zaun noch Helfergruppe vorhanden..Kreisweit gibt es laut Hiddermann 29 Straßenquerungen,
fünf davon sind gut gesichert. Weiter Straßenabschnitte
können beim BUND-Büro unter Tel. 0 56 51/ 961 62 erfragt
werden. salz

Der Grebendorfer Naturschützer Bernd Hiddermann hat in
diesem Frühjahr eine Liste der neuralgischen Orte im Werra-
Meißner-Kreis aufgestellt, an denen viele Amphibien bisher
ungeschützt wandern. Dazu zählen:.L3403 zwischen Jestädt und Motzenrode: Hier wandern vie-

le Molche, die alten Leiteinrichtungen sind marode..B 249 zwischen Schwebda und Frieda: Der alte Schutzzaun
dort liegt flach, Wanderungsgeschehen muss dokumentiert
werden. Das ist allerdings schwierig wegen des hohen Ver-
kehrsaufkommens..L 3245 zwischen Weißenborn und Röhrda.

5500 Kröten vor dem Tod gerettet
Naturschützer haben in diesem Jahr so viele Tiere wie noch nie eingesammelt

noch mal eine Welle nachzü-
gelnder Krötendamen auf-
tauchte und zu Laichplätzen
hopste, ist die Wanderzeit
jetzt definitiv vorüber.

Wer aber Interesse und
Freude daran hat, im kom-
menden Frühjahr beim Krö-
ten- und Amphibientransport
mitzuhelfen, ist bei den Akti-
visten herzlich willkommen.
Er kann sich schon jetzt mit
dem Wunsch der Teilnahme
an die Mailadresse der Werra-
Rundschau wenden.
redaktion@werra-rundschau.de

klappt und wir hoffen, dass
es in den nächsten Jahren so
weitergehen kann“, dankt
Matthies der Gemeinde Mein-
hard.

Die Naturschützer zählen
die wandernden Kröten und
die anderen Amphibien: „Die
Behörden möchten, dass wir
zählen und kartieren, damit
Maßnahmen zu deren Schutz
besser geplant werden kön-
nen,“ sagt Matthies.

Obwohl in der Nacht von
Dienstag auf Mittwoch vori-
ger Woche überraschend

Matthies. Als hier bereits En-
de Februar die Krötenwande-
rung begann, hatten die Na-
turschützer auch dort um die
200 Tiere transportiert, viele
waren allerdings auch schon
plattgefahren. Die Sperrung
der Kreisstraße fand ab dann
in täglicher Absprache mit
Bürgermeister Gerhold Brill
statt. „Mitarbeiter des Bauho-
fes haben abends die Sperren
errichtet und morgens wie-
der abgebaut. Jeweils eine
Stunde Arbeit“, weiß Andreas
Heine. „Das hat super ge-

sichert. „Allein auf einem
Feldweg vor der Aueschen
Kugel kamen uns an einem
Abend um die 200 Kröten
entgegengelaufen“, erzählt
die Naturschützerin.

An der K3 zwischen Gre-
bendorf und Jestädt wurde in
nassen und warmen Nächten
ab Ende Februar die Straße
abgesperrt, damit die Kröten
gefahrlos passieren konnten.
„Wir sind sicher, dass viele
Hundert Erdkröten unbe-
schadet den Meinhard-See er-
reicht haben“, sagt Heike

unterwegs zu ihren Laich-
plätzen. „Hier war buchstäb-
lich die Hölle los“, berichtet
Heike Matthies, die so man-
che Nacht mit anderen Natur-
schützern dort die Tiere in Ei-
mer von der Fahrbahn sam-
melte und auf die andere Sei-
te trug.

Hier hatte Hessen Mobil die
Naturschützer unterstützt
mit temporären Schildern
zur Geschwindigkeitsbegren-
zung und Warnleuchten.
„Dadurch hatten wir etwas
Schutz beim Sammeln.“ Auf
dieser Strecke sind auch an
einem mobilen Zaun 31 Ei-
mer in den Boden eingelas-
sen, in die die Kröten eigent-
lich auf ihrer Wanderung fal-
len sollten. Einige taten das
auch, aber die meisten woll-
ten ab Zaunende Richtung
Wanfried – vor allem rund
um die Auesche Kugel waren
sie zahlreich unterwegs. Die-
ser Abschnitt ist bisher unge-
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Grebendorf/Aue – Mehr als
5500 Erdkröten, 200 Teich-
molche und zirka 40 Frösche
haben Naturschützer in die-
sem Frühjahr gerettet. We-
gen des frühen warmen Wet-
ters und mindestens zwei
Nächten, in denen es durch-
geregnet hat, gab das zeitige
Frühjahr „Superwanderwet-
ter“ für die Amphibien her,
so die Grebendorfer Aktivis-
tin Heike Matthies vom Bund
für Umwelt und Naturschutz
(BUND). „So viele Tiere hatten
wir noch nie.“

Darüber sind die Natur-
schützer besonders froh.
„Wir hatten die Befürchtung,
dass wegen der starken Tro-
ckenheit in den vergangenen
Jahren die Populationen zu-
rückgegangen sind“, sagt Hei-
ke Matthies, aber man habe
in diesem Jahr auch deutlich
mehr Helfer gehabt.

Besonders zahlreich waren
Kröten, aber auch viele Mol-
che und verschiedene Fro-
scharten an der Landstraße
zwischen Wanfried und Aue

Eine von Tausenden: Diese Erdkröte passiert in einer regennassen Nacht im Februar die Kreisstraße zwischen Grebendorf und Jestädt. In jener Nacht gut geschützt durch Straßen-
sperren, die zum Schutz der Tiere dort zeitweise errichtet werden. FOTO: STEFANIE SALZMANN

Schilder und
Warnleuchten

Mit Stricken gegen die Langeweile
Freie Waldorfschule stellt Mützen für Neugeborene aus Kabul, Eschwege und Allendorf her

treib in diesen Coronazeiten
vorstellen: Während man
fernsieht oder Musik hört,
kann man produktiv sein
und sich für eine soziale Akti-
on engagieren.

Mitmachen kann jeder, der
Freude am Handarbeiten hat,
teilt der Strickclub der Freien
Waldorfschule Werra-Meiß-
ner mit. Die Mützchen oder
Babysachen sollten nach
Möglichkeit aus Naturgarnen
gefertigt werden. Eine Strick-
anleitung befindet sich hier:
https://www.waldorfschule-
werra-meissner.de/strickclub

Die fertigen Stricksachen
bitte in einen Briefumschlag,
der mit Namen und Adresse
des Spenders sowie mit Mate-
rialangaben versehen ist, in
den Briefkasten der Freien
Waldorfschule Werra-Meiß-
ner, Am Bahnhof 2, einste-
cken oder nach Aufhebung
der Kontaktsperre direkt im
Schulbüro abgeben. Der
Strickclub freut sich auf viele
neue Babymützen. es

Werra-Meißner – Die Aktiven
des Strickclubs der Freien
Waldorfschule Werra-Meiß-
ner treffen sich bis auf Weite-
res nicht mehr zu ihren
Strickclubtreffen und haben
auch das Strickkunstprojekt
für das „Café Himmelspforte“
der St. Crucis-Kirche in Bad
Sooden-Allendorf abgesagt.
Nun üben sich die Mitglieder
des Clubs sich in Geduld und
bleiben wegen der Coronavi-
rus-Kontaktsperre zu Hause.
Stricken können sie trotz-
dem, nämlich Babymützen
für die Begrüßungspäckchen
für die Neugeborenen der
Städte Eschwege und Bad
Sooden-Allendorf und Baby-
sachen, wie Mützchen, Hand-
schühchen und Decken für
das Irene-Salimi-Kinderhospi-
tal in Kabul/Afghanistan.

Das hilft den Babys und
auch den strickenden Frauen,
Männern und Kindern. Denn
man kann sich keinen besse-
ren, sinnvolleren und äu-
ßerst beglückenden Zeitver-

Es wird fleißig gestrickt: Mitarbeiterinnen nutzen die Zeit in der Coronakrise und fertigen
Kleidung für Babys an. FOTO: ELLEN SCHUBERT

Virtuelles Seminar
für Familien zum
Familienrat
Bad Sooden-Allendorf – Die So-
zialarbeiterin der Stadt Bad
Sooden-Allendorf, Annette
Ruske-Wolf, die Leiterin der
Klinik Werraland in Bad Soo-
den-Allendorf, Dorothee Jun-
kermann, und die Gleichstel-
lungsbeauftragte des Werra-
Meißner-Kreises, Thekla Ro-
termund-Capar, planen infol-
ge des Coronavirus ein Ein-
führungsseminar zum Fami-
lienrat.

Der Familienrat bietet Fa-
milien die Möglichkeit, Un-
stimmigkeiten gemeinsam
demokratisch zu lösen. Das
Seminar findet virtuell mit
Holger und Gesa Heiten vom
Eschweger Institut im Mein-
harder Ortsteil Neuerode
statt. krs

Informationen: bei Annette Rus-
ke-Wolf, Sozialarbeiterin der
Stadt Bad Sooden-Allendorf, Tel.
0 56 52/9 58 53 25 und im
Gleichstellungsbüro Werra-Meiß-
ner-Kreis, Tel. 0 56 51/
30 21 07 01 sowie per Mail an fa-
milienrat@klinik-werraland.de.


